
Bezugspreis:
Viertels. 1,50 Mk.ohne Bestellgebühr . rurchLie
Post 1,92 Mk., bei brr Post  abgeholt 1,50 Mk.

Gratis . Beilagen:
1. Sommer , und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
3. Gewinnliste der Preuß . Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Zeiertagen.

Rr . 14 « .

Aassauer Bote
Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Dr .Albert Sieber , Limburg . — Rotationsdruck und Verlag der Limburger Vereinsdruckrrel . S . n

Limburg a. d. Lahn, Freitag , de« 2 . Juli 1915.

(\ Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzetlrn kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 91/«Uhr vormittag » des Erscheinung »,
tage « bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bi» zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bet Wiederholungen gewähtt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Zernsprech »Anschluß Nr . 8.

46 . Jahrgang.

Im Mai und Iuni 520000 Russen gefangen.
©efötnt■SvoifieutE der in ößlisitn md

6DMtn Mtenten MM:
52 Offiziere, 194000 Mann, 93 Ge¬

schütze, 364 Maschinengewehre.
Mere ltiüie«.Niederlage am unteren Sfomo.

Oesterreich-- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien , 1. Juli . (Drahtbcricht .) Amt¬

lich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizirn dauern die Kämpfe an der

Gnila—Lipa und im Raume östlich Lemberg fort.
Unsere Truppen sind an mehreren Stellen auf den
Höhen östlich der Gnila —Lipa vorgedrungen
und in die feindlichen Stellungen
r i n g eb r o chc n. Ebenso gelang es den verbün-
drten Truppen abwärts Rohatyn nach erbitter¬
tem Kampfe das Ostufer Z» gewinnen.
Am Dnjestr herrscht volle Ruhe. Im Quellgebiet
des Wieprz wurde Zamosz besetzt.  Tie Hö¬
hen nördlich der Tanew -Nicdcrung wurden in
ihrer ganzen Ausdehnung in Besitz
genommen.

Westlich der Weichsel folgten unsere Truppen
dem weichenden Gegner bis vor Tarlow.

Die Gesamtbcutc  der unter dem östcrr.-
nngarischen Oberkommando im Nordosten käm¬
pfenden Verbündeten Truppen pro Juni  be¬
trägt:

52 Offiziere, 194 000 Mann,
93 Geschütze, 364 Maschinengewehre,
78 Munitionswagen . 100 Feldbahnwagcn.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestern Nachmittag von mehreren feind¬

lichen Jnf .-Divisionen erneute allgemeine
Angriff  gegen unsere Stellungen am Rande
des Plateaus von D o b e r d o wurde überall
unter schweren Verlusten der Italie¬
ner  a b g e s chl a g c n. Der Hauptstoß des Fein¬
des richtete sich gegen die Front Sagrado —Monte
Cosich nordöstlich Monfalcone. Bei Selz und Ver-
mcgliano drangen dir Italiener in unseren vor¬
dersten Graben rin. Gegenangriffe unserer tapse-
ren Infanterie warfen jedoch den Feind
wieder in das Tal zurück . Die Hänge
des Monte Cosich sind mit italieni¬
schen Leichen bedeckt.  Ein abends angesetz-
tcr Vorstoß gegen die Höhen östlich Monfalcone,
ein Angriss nordöstlich Sagrado und mehrere klei¬
nere Vorstöße gegen den Görzcr Brückenkopf bra¬
chen gleichfalls zusammen.  Nach dieser
Niederlage des Feindes trat Ruhe ein. Gehobener
Stimmung sind unsere unerschütterlichen Truppen
in festem Besitz aller ihrer Stellun¬
gen  zu neuem Kampfe bereit.

Am nördlichen Jsonzo -Abschnitt und an der
Kärntner Grenze hält das Geschützfeuer an.

v. Höfer,  Felömarsch akl-Leutnant.

Die Kämpfe an den Dardanellen.
WB . Konstantinopel,  1 . Juli . Nach zu¬

verlässigen Privatnachrichten waren die gestrigen
Kämpfe bei Se d d ü I -B a h r und A r i B n r u n,
von welche» der Bericht des Hauptquartiers spricht,
besonders erbittert.  Um 9.40 Uhr früh er-
ösfnete der Feind mit seinen Landbattcrien bei
Sedd - ül - Bahr  ein intensives Feuer
gegen den türkische» rechten Flügel , das bald von
einem feindlichen Kreuzer unterstützt wurde. Die
türkische Artillerie erwiderte. Das Artillericduell
danerte bis zum Nachmittag, wo die Intensität
des feindlichen Artilleriefeuers nachließ und die
Infanterie des Feindes zum Sturme überging u.
gegen die türkischen Stellungen vorzudringen
suchte, auf die seine Artillerie es besonders abge-
sehen hatte. Er mußte jedoch unter großenVer-
lnsten zurückweichen.  Tie türkische Infan¬
terie ging sogar zur Offensive über und nahm zwei
Schützengräben im Zentrum des Feindes , die so¬
fort in Stand gesetzt wurden , um von den Türken
benützt zu werden. Nachmittags dehnte sich der
Artillcriekamps auf den Abschnitt von A r i
B u r u n aus , wo gegen 1 Uhr ein heftiger Artille-
rickampf begann. Als die feindliche Infanterie
znm Angriff überging , wurde ein großer Teil
durch die energische Verteidigung dezimiert.
Die Verluste des Feindes sind sehr groß
und überschreiten diejenigen der letzten Schlacht.
;Dix türkischen Verluste sivd verhältnismäßig ge.

Unsere Jumbeute im Osten und Südosten:
166 754 Mine . 87 Mit.

320 Mn schinrrrgernehre.
Siegreiches Vordringen

Weichsel und Bug
Erfolgreiche Abwehr
Deutscher Tagesbericht vom 30. Juni.
WB. Großes Hauptquartier, 1. Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Arras nahmen die

Kämpfe um die Gräben unter andauern¬
den Artilleriegesechten einen für uns
günstigen Fortgang.

In der Champagne südöstlich von
Reims griffen die Franzosen erfolglos  an.

Auf den Maashöhen und in den
Bogesen fanden nur lebhafte Artillerie¬
kämpfe statt.

Feindliche Flieger warfen Bomben
auf Zeebrügge und Brügge, ohne mili¬
tärischen Schaden anzurichten.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Die Jnni - Beute  beträgt:

2 Fahnen, 585 605 Gefangene,
darnnter 124 Offiziere , 7 Ge¬
schütze, 6 Minenwerfer , 52

Maschinengewehre.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

In erbitterten Kämpfen haben die
Truppen des Generals v. Linfingen
gestern die rnssischenStellnngen östlich der
Gnila—Lipa zwischen Knnicze «nd

in Ostgalizien, zwischen
und in Südpolen,
französischer Angriffe.
Luczyne und nördlich von Rohatyn ge¬
stürmt.
Drei Offiziere, 2338 Manu

wurden gefangen genommen und
5 Maschinengewehre erventet.

Auch östlich von Lemberg find öster¬
reichisch-ungarische Truppen in die feind¬
liche Stellung eingedrungen.

Die Armeen des Feldmarschalls
v. Mackensen find im weitere« Bor-
dringen zwischen dem Bug und der
Weichsel. Auch westlich der Weichsel
wei chen die Russen,teilweise nach hart¬
näckigen Kämpfen. Die verbündeten
Truppen drängen beiderseits der Ka-
mienna nach.

Die Gesamtbeutevon Juni der unter
Befehl des Generals v. Linsingen,
Feldmarschallsv. Mackensen und Gene¬
rals v. Woyrsch kämpfenden verbündetei
Truppen beträgt:

400 Offiziere,
140 650 Mann,
80 Geschütze,
268 Maschinengewehre.

ObersteHeeresleitung.

ring . Die Moral und Energie der türkischen Trup¬
pen stehen auf einer außergewöhnlichen Höhe.

520 000 Russen in 2 Monaten
gefangen.

Berlin,  1 . Juli . (Ctr . Bin .) Eine Berech¬
nung der in den Monaten Mai und Juni nach den
amtlichen deutschen und österreichisch-ungarischen
Berichten von den Verbündeten insgesamt gefange¬
nen Russen ergibt folgendes Bild : Der deutsche Ge-
ncralstabsbcricht vom 2. Juni hatte sestgestellt, daß
im Mai aus dem östlichen und südöstlichen Kriegs¬
schauplatz insgesamt etwa tausend Offiziere und
über 300 000 Mann gefangen worden sind. Das
ergibt mit den Ergebnissen des Juni einschließlich
der Sicgesbcute Hindenburgs für zwei Monate
zusammen dir enorme Zahl von etwa 1630 Offi¬
zieren und rund 520 000 Mann an russischen Ge-
fangencn auf beiden Kriegsschauplätzen.

.
Verhandlungen wegen Rückkehr der

fortgeschleppten Ostpreußen.
WB . Berlin,  1 . Juli . (Amtlich.) Um die

Rückkehr der von den Russen aus Ostpreußen in
das Innere Rußlands sortgcführtcn Deutschen
hcrbeizuführen, sind bereits vor einiger Zeit Ver¬
handlungen mit der russischen Regierung ange¬
knüpft worden. Diese Verhandlungen stehen jetzt
vor ihrem Abschluß und cs ist zu hoffen, daß die
Rückkehr der fortgeführten Zivilpersonen in abseh¬
barer Zeit sich ermöglichen lassen wird.

X Revisor Krieg.
Mit dem Gedenktag der Ermordung des österr.-

ungarischen Erzherzogspaares in Serajewo fielen
blutige Derfolgungsgefechte gegen die geschlagenen
Russen in Galizien zusammm. Die feindliche

Presse hat sich mit diesem Gedenktage so gut wie
gar nicht beschäftigt. Die Erinnerung an das Er¬
eignis , das den äußern Anlaß zum Weltkriege gab,
wenn es auch nicht die tiefere Ursache war , hätte
unsere Feinde nur zu selbstkritischen Betrachtungen
einladen können, und die Gegenwart ist für sie
schon genug mit Sorgen über den Kriegsausgang
und ihre inneren Zustände erfüllt . lieber einen
Monat fährt sich der Tag , an dem der Krieg au-s>
gebrochen ist. Wie die Dinge im Westen und
Osten zur Zeit stehen, werden wir dann auf ein
Jahr schwerer Opfer , aber auch unvergleichlicher
Kraftanstrengung und größter , von einmütigem
nationalen Willen vollbrachter Taten zurückblicken.
Die Rückschau wird sich weiden über die erschüt¬
ternden und erhebenden Jahrcsereignisse in die
Vergangenheit , in die Zeit des Werdens unserer
Stärke , der inneren Kämpfe um die beste Art,
wie sich die deutsche Nation beiähigte, sich selbst zu
behaupten und einem Sturm zu trotzen, wie die
Weltgeschichte keinen größeren kennt.

Und schon jetzt, noch mitten in dem gewaltigen
Ringen , kommen Stunden der Einkehr und man¬
ches eistst Heißumstrittene erscheint in neuen:
LiiA. Der sog. Zanzibarvertrag,  der uns
angeblich gegen die von uns nie besessene Insel
Zanzibar den „Hosenknopf" Helgoland  ver-
schaffte, — war er wirklich ein so schlechtes Ge¬
schäft, als er Vielen unter uns vor zwanzig Jah¬
ren erschien? Was wäre heute aus unseren Küsten
und Häfen am Weltmeer geworden ohne das Boll¬
werk Helgoland? Auch die Einführung der
zweijährigen Dien st zeit  setzte der „Trou-
pier" Caprivi  nur nach heftigen Kämpfen
durch. Nicht blos alte Konservative, die den we¬
gen der Armeeorganisation König Wilhelms I. ntii;
der dreijährigen Dienstzeit entbrannten preußi-
scheu Dersassungskonflikt erlebt hatten , sondern
auch alte Fortschrittler und grundsätzliche Anhän¬
ger der zweijährigen Dienstzeit widerstrebten der
Neuerung , weil sie mit einer Vermehrung der Re¬
krutenzahl und erhöhten sinänziellen Lasten ver-
Kunden war . Man sprach von einer rage de nom-
bre (Zahlenwut ), bei der die Qualität zu gunsten
der Quantität venachlässigt würde. Und doch war
es der entscheidende Schritt zur Durch¬
führung der allgemeinen Wehr^
Pflicht,  ohne die wir diesen Weltkrieg nicht mit
solchen Ehren und Erfolgen durchkämpfen könnten.

Unter allen Nachfolgern des großen Kanzlers
Fürst Bismarck haben wir Zeiten gehabt, in denen
tiefe Besorgnis patriotischer Männer um sein Erbe
herrschte und vieles als „neuer Kurs " und für die
innere und äußere Lage des Reichs gefährlich ver¬
dammt wurde. Natürlich war nicht alles gut, was
von Bismarcks Bahnen abwich. Aber kann nach
dem mächfigen Aufschwur« unserer Technik und
Wirtschaft und nach dem in diesem Kriege bewiese¬
nen 'einigen Siegeswillen des ganzen deutschen
Volkes von einer Verschleuderung des Bismarck-
chen Erbes im Ernste noch die Rede sein? Im

Einzelnen ließe sich noch mancher Meimmgswan-
del anführcn , den der Krieg heworgebracht hat.
Der augenfälligste und leibhaftigste hat sich in der
Agrarpolitik  gezeigt . Nack den Erfahrungen
die wir gegenwärtig gemacht, wird so bald niemand
wieder von Brotwucher reden, wenn es gilt , un¬
sere Versorgung mit Brotgetreide vom Ausland«
unabhängig zu machen.

Wir wären Toren , wenn wir die Lehren, die
der große R e v i sor Krieg für  die Buchführung
über Dinge und Menschen und für die Bilanz
zwischen Sollen und Haben in: politischen Geschäft
erteilt , nicht über die Zeit des Burgfriedens unter
den Patrioten hirpus bewahren wollten.

Ein Aufruf des Zaren.
WB . Petersburg , 1. Juli . Me Petersburger

Telegraphen -Agentur meldet : Ein kaiserliches
Reskript an den Ministerpräsidenten lautet:

Aus allen Teilen des Vaterlandes Gelangen
Stimmen zu mir , welche Zeugnis ablegen für den
starken Willen des russischen Volkes, seine Kräfte
dem Werk der Heeresausrüstung zju widmen. Ich
schöpfe aus dieser nationalen Einmütigkeit die un¬
erschütterliche Sicherheit einer strahlenden Zu¬
kunft. Der lange andauernde Krieg verlangt im¬
mer neue Kraftanstrengungen , aber indem wir die
wachsenden Schwierigkeiten überwinden und den
unvermeidlichen Wc chs e I f ä l l e n des Kriegs-
glucks  die Stirn bieten , wollen wir in unfern,
Herzen den Entschluß befestigen und stählen, den
Kampf mit Gottes Hilfe bis zum v o l I st ä n d t -
gen Triumph  des russischen Heeres zu fuhren.
Der Feind wird niedergeschlagen werden müssen,
sonst ist der Friede unmöglich. Mit festein Ver- .
trauen in die unerschöpflichenKräfte Rußlands er¬
warte ich, daß die Regierungs - und ösfenüichen!
Einrichtungen , die Industrie Rußlands und alle!
treuen Söhne des Vaterlandes ohne Unterschied der
Meinungen und Klassen solidarisch und einmütig
arbeiten werden, um die Bedürfnisse unse - ;
rer tapfern Armee  zu befriedigen. Dieses
einzige, nunmehr naftonale Problem soll alle Ge-
danken des einigen und in Einigkeit unbesiegbaren
Rußlands ans sich ziehen, Nachdem ich zur Er¬
örterung der Lebensmittelversorgungsfragen einen
besondern Ausschuß unter Beteiligung von Mit¬
gliedern der gesetzgebenden Kammern , von Ver¬
tretern der Industrie errichtete, erkenne ich als
notwendig, demzufolge den Zeitpunkt der Wie-
dereröffung der gesetzgebenden Kör¬
per  s ch as t e n zu beschleunigen, um die Stimme
der russischen Erde zu hören. Und da ich die Wie-
deranfnahme der Tagungen der Reichsduma und
des Reichsrats spätestens für August  be-
schiossen habe, betraue ich den Min,sterrat , drei
durch die Kriegszeit notwendig gewordenen Ge¬
setzentwürfe meinen Angaben gemäß auszu¬
arbeiten . f

t t  •
Aus dem Zaren -Aufruf ist zu ersehen, daß der ;

russische Hochmut und Trotz noch keineswegs ganz
gebrochen ist, womit die vorzeitige Jriedenssäuseler
der deutschen Sozialdemokratie genügend blamiert .
ist. Nach unserer unmaßgeblichen Schätzung werben
die geschlagenen Heere des Zaren aller Reußen noch
einer gründlichen Nachkur  von 4—5,
Wochen durch die deutschen Doktoren Hindert-
burg und Mackensen  unterworfen werden
müssen. Auch werden wohl noch einige größere
Amputationen notwendig sein, bevor dem Zaren
der Puls auf Frieden  gefühlt werden darf.
Also noch 4 Wochen Geduld, dann fällt der tönern.e
Gigant : im Wanken ist er zur Stunde schon'

Von der Westfront
ist heute nicht viel neues zu nielden. Nördlich von
Arras ruht der Kanipf ja zwar nicht, aber er be¬
schränkt sich aus kleinere Unternehmungen und
Ueberfälle. Es ist ein Kampf um einzelne Schützen¬
gräben, und in diesen Gefechten waren die Nnsri-
gen in den letzten Tagen fast immer erfo-Igreich,
sodaß der französische Vorsprung aus dem großen
Durchbruchsversuch vom 9. Mai her mit jedem
Tage mehr zusammenschmilzt. Ein ftanzösischer
Angriff südöstlich von Reims scheiterte völlig. Auf
den Maashöhen n. in den Vogesen wurde Mittwoch
lebhaft kanomert.

Von der Ostfront.
An der Gni 'la-Lipa , wo die verbündeten Trup-

Pen cm der Linie Burschtyn-Frilejow -Przemyslany
stehen, dauern die Kämpfe dort , wo starke russische
Kräfte längs dieses Flusses Widerstand leisten,
noch an. An der Gnila -Lipa gelang es Lsterrerchi-
scheu Truppen an mehreren Stellen auf die Höhen .
am östlichen Flußufer vorzudringen und in di, i



Endlichen Stellungen einzubrechen. Auch die ver¬
bündeten Truppen drangen flußabwärts von
Robatyn nach erbitterten Kämpfen über die Gnila-
LiPa und setzten sich am Ostufer fest.

Mit der Ereichung des Raumes Zaklikow—
Zarnosch— Komarow haben die verbündeten Trup¬
pen am polnischen Plateau , auch L n b l i n er
Landrücken  genannt , festen Fuß gefaßt. Zahl¬
reiche Landwege, die bei trockenem Wetter gut
brauchbar sind, gestatten das Vorrücken in mehre,
ren Kolonnen . Be: nassem Wetter sollen diese
Wege, da die Bodenk'.uste aas sandigem Lehm be-
steht, recht beschwerlich sein: sie weisen in dem
stark gegliederten Hügelland viele Steigungen auf.

Oe st stich der Weichsel  verfolgten öster¬
reichische Truppen den Feind bis vor Tarlow , süd¬
östlich der Kamiennamündung . Die Höhen n ö r d-
l i ch der T a n e w m ü n d u n g sind in ihrer gan¬
zen Ausdehnung in unseren Händen. Z a m o s ch
wurde besetzt.

Westlich der W e i chse l hat auch die Armee
des schlesischen General von W o y r s ch den Wider¬
stand des Feindes beiderseits der Kamienna teil¬
weise gebrochen und folgt dem gegen die Weichsel
abziehenden Feind auf dem Fuße . Ein großes
Stück S ü p o l e n 8 ist nun von uns besetzt. Man
darf hoffen, daß die Zeit nahe ist, wo unser
Kriegsschauplatz ganz nach Rußland
verlegt sein wird.■ « .

Von der Südfront.
Auf dem italienischen Kriegsschau¬

platz  unternahmen am Mittwoch Nachmittag meh¬
rere feindliche Infanteriedivisionen einen neuen
allgeni einen Angriff  auf unsere am Rande
des Plateaus von Doberdo, drei Kilometer nördlich
von Monfalcone gelegen, befindliche Stellung . Die
Italiener wurden überall unter schweren Verlusten
z u r ü ckg e schl a g e n. Der Hauptstoß richtete sich
gegen die Front Sagrado —Monte Cosich der sich
einige tausend Schritt nordöstlich Monfalcone er¬
hebt. Bei Selz und Vermegliano, beide östlich von
Ronchi, drang der Feind in unsere vordersten
Schützengräben ein. Ein sofortiger Gegenangriff
warf ihn wieder in die Ebene zurück.
Zahlreiche feindliche Leichen bedecken die Hänge des
Monte Cosich. Gegen die Höhen östlich von Mon¬
falcone machte der Gegner abends einen Vorstoß,
der ebenso wie ein Angriff bei Sagrado und meh¬
rere Vorstöße gegen den Brückenkopf bei Goerz z u-
sammenbrach.  Nach diesem Kampf trat Ruhe
ein.

» »»

Briefvrrbot für deutsche Gefangene in Frankreich.
Paris , 1. Juli . (Ctr . Frkft.) Die französische

Regierung hat den noch im Kriegsgebiet befind¬
lichen verwundeten Gefangenen die Korrespondenz
urit ihren Angehörigen in der Heimat verboten.

Die Beschießung von Reims.
Genf , 1. Juni . (Ctr . Frkst.) Das Pariser

„Journal " berichtet über die Beschießung von
Reims , daß die Stadt 288 Mal bombardiert wurde.
Anfangs operierten die Deutschen wenig in der
Stacht. Später fand die Beschießung fast zu jeder
Tages - und Nachtzeit statt. Die furchtbarsten
Nächte waren der 19. September, 18. Oktober, 25.
November 1914, 21. Februar , 1. März und 8. April

'1915 . Im Laufe dieser Nächte wurden jedesmal
2000 bis 3000 Geschosse in die Stadt geschleudert.

Italienische Vorbereitungen für einen
Winterfcldzug.

iWB. Nach Meldungen aus Rom trifft der
italienische Generalstab Vorbereitungen für einen
Winterfeldzug.

Der neue russische Kriegsminister.
General der Infanterie Poliwanow  war bis
zum Mai 1912 bereits Gehilfe des bisherigen
.Kriegsministers Suchomlinow gewesen, wurde
dann aber von diesem Posten enthoben, weil er zu
der bekannten Duellangelegenheit  des
Oktobriftenführers GutschkoW  mit dem Gen
darmerieobersten M j a ss o j e d o w in enger Vev
bindung gestanden hatte. Poliwanow hatte näm-
lich, wie die russische Presse damals meldete,
GutschkoW Material geliefert,, auf Grund dessen
Mjassojedow der Spionage  geziehen wurde.
Letzterer ist vor einem halben Jahre gehängt wor¬
den. Seine nahen Beziehungen zu Frau Su¬
chomlinow  machten seiner Zeit in den Peters
burger Salons viel von sich reden.

General Poliwanow , der neuernannte Kriegs-
unmster , war übrigens seit langem ein persön¬
licher Gegner  Suchomlinow 's, und seine Ent¬
lassung im Jahre 1912 wurde damals auch mit ge-
wissen Intrigen  gegen seine damaligen noch
sehr mächtigen Vorgesetzten in Verbindrmg ge¬
bracht. Die Vermutung liegt daher nahe, daß Po
liwanow auch dieses Mal gegen Suchomlinow ge¬
eifert und nunmehr dessen Sturz mit veranlaßt
hat.

Ob mit Poliwanow jetzt eine neue Methode m
die Verwaltung der russischen Armee einziehen
wird und ob diese die völlig verworrenen Verhält¬
nisse noch in das richtige Gleis zu bringen vermag,
muß stark bezweifelt werden.

Die rumänische Ansicht vom Russenheer.
(Ctr . Bln .) Für die Stimmung in Rumänien

ist die Aeußerung des Regierur,-gsorgans „L'Jnde-
pendance Roumaine " charakteristisch, daß die Er
schöpfung der russischen Armee neue
beunruhigende Fortschritte  mache . Es
gäbe keinen Präzedenzfall einer mehrere Millionen
zählenden Armee, die -ist dieser Weise fast plötzlich
wie eine Feder , die sich nicht mehr ausdchnt , weich
geworden ist. Wie heute die Dinge stehen, seien
zahlreiche militärische Autoritäten der Ansicht, daß
die Russen, selbst wenn es ihnen gelingen sollte,
ihre Kräfte wiederherzustellen, vor 2 oder 3 M o -
naten keine neue Offensive  beginnen
können.

In Rußland fehlt der Bauer.
(Ctr . Bln .) Nach in Wien eingetroffenen Mel¬

dungen veröffentlicht die russische Regierung eine
offizielle Mitteilung , wonach sich während des
Kriegsjahres die Anbaufläche in Rußland
um ein Fünftel des bisherigen Stau-

des  verringert habe. In einzelnen Gouverne-
ments verringerte sie sich sogar um GO Prozent.
Bei uns in Deutschland ist die Anbaufläche wäh¬
rend des Krieges bekanntlich ganz erheblich
gewachsen.

Eine Schandtat russischer Soldaten.
WB . Wien, 1. Juli . Aus deni Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet: Aus der Bukowina wird
ein Fall russischer Grausamkeit bekannt, der in sei¬
ner Scheußlichkeit vielleicht einzig dasteht. Beim
Gefecht bei Bar an c z e am 10. Juni nördlich von
Czernowitz blieben zwei schwer verwundete öfter-
reichische Soldaten am Felde liegen. Die Raranc-
zaer Bau-ernbevölkerung nahm sich der Verwunde¬
ten an und brachte sie in eine Scheune. Die Rus¬
sen fanden die Schwerverwundeten, zündeten
die Scheune an und schossen auf die Bevölkerung,
die zum Löschen herbeieilten. Tie Russen blieben
so lange an der Brandstelle, bis die Scheune ganz
niedergebrannt und die Soldaten verkohlt waren.

Warschau wird geräumt.
Neutrale und russische Blätter melden, daß auf

Befehl des Großfürsten Nikolai die Stadt War¬
schau von der Zivilbevölkerung ge¬
räumt  werde . Ungefähr 100 000 Personen muß-
ten in den letzten Tagen Warschau verlassen. Diese
Nachricht zeigt, daß die russische oberste Heeres¬
leitung mit größeren Kämpfen in der Umgebung
Warschaus für die nächste Zeit rechnet und dre
Festung selbst für gefährdet hält.

Ein Abkommen mit Rumänien?
(Ctr . Bln .) Die Züricher „Post" berichtet, daß

zwischen Rumänien und den Zentralmächten ein
neues besonderes Abkommen geschlos-
s e n worden sei. Das rumänische Blatt „Dimi-
niatza" berichtet, die Verhandlungen Rumäniens
mit dem Vierverband seien an der Unnachgiebigkeit
Rußlands gescheitert, das sich der Aufteilung des
Banats und der Zuteilung von Czernowitz an
Rumänien widersetzt habe.

Zur Besetzung von Skutari.
Von der Schweizer Grenze, 1. Juli . (Ctr.

Frkft .) Aus Rom melden die Schweizer Zeitungen,:
Laut einer Jnfornmtion aus Antivari an die „Tri-
buna " hat General I ow a n o w i t s ch, General¬
stabschef der serbischen Armee nach der Besetzung
Skutaris  durch die Montenegriner , die entge¬
gen seinen Ratschlägen ausgeführt wurde, seine
Demission  eingereicht . Die „Tribuna " sagt,
daß Serbien  dadurch seine Verantwortlichkeit
von derjenigen Montenegros zu trennen beabsich¬
tige, soweit die Besetzung Skistaris i-n Frage
komme.

London, 1. Juli . (Ctr . Frkft .) Der montene-
gr mische Ministerpräsident erklärte laut einer Ha-
vas -Meldung die militärisch « Lage Mon¬
tenegros für günstig.  Die Armee zählte
gegenwärtig 50 000 Mann . Sie halte mehrere
wichtige Stellungen auf österreichischem Gebiet be
setzt und warte nur auf das Zusammenwir¬
ken mit Serbien,  um die Offensive wieder auf
zunehmenl. Me Besetzung strategischer Punkte in
Albanien nrache eine große Anzahl Truppen frei,
die nun gegen Oesterreich verwendet werden könn
ten . Uebrigens stehe der größte Teil der montene
grinischen Armee bereits auf österreichischem
Boden.

Austausch von Schwerverwundeten
WB . Berlin , 1. Juli . (Amtlich.) Der Beginn

des Austausches  der schwerverwundeten
Deutschen und Franzosen  ist für den 10.
Juli , von Konstanz oder Lyon ansgehend, in Aus
sicht genommen. Die Züge der zurückkehrenden
Deutschen werden vom 11. Juli täglich um 8 Uhr
vormittags in Konstanz eintreffen und etwa 24
Stunden später Karlsruhe erreichen. Die Unter¬
bringung der Schwerverwundelen erfolgt in Re
servelazaretten in Karlsruhe und, wenn diese nicht
ausreichen, in Mannheim . Sämtliche zurückkeh
renden deutschen Heeresangehörigen werden An
Weisung erhalten , bereits von Konstanz aus ihren
Angehörigen Nachricht von ihrem Eintreffen in
Deutschland zu geben und dabei mitzuteilen , in
welches Reservelazarett sie kommen. Vor dem Ein
treffen dieser Benachrichtigung haben Anfragen an
irgenwclche militärische Stellen keinen Zweck.
Ein englischer Premierminister als Blechschmied

hohlster Phrasen.
WB . London, 1. Juli . Meldung des Reuter

scheu Bureaus . In . der Guild Hall sprachen As
q u i t h und Bonar Law  über die Kriegs¬
anleihe.  Asgufth sagte u. a.: Vor hundert Iah
ren stellten unsere Vorfahren in einem Kriege, der
ungefähr 20 Jahre dauerte. 800 Millionen Pfund
Sterling zur Verteidigung der Freiheit Europas
bereit . Heute sind unsere gewöhnlichen Auslagen
für ein einziges Kriegsjahr fast 1O0O Millionen
Pfund . Wir werden vermutlich noch Wochen- und
monatelang ungefähr 3 Millionen täglich ausge
ben. Asquith wies darauf hin, daß die Nation
in gewöhnlichenZeiten jährlich 300 bis 400 Mllio
neu erspare und anlege. Er forderte die Bevölke
rung auf, alle persönlichen Ausgaben zu vermin
dern und dadurch die Ersparnisse zu vermehren.
Den Engländern sei der Schutz der Interessen
und Ideale  anvertraut , die die ganze Zu
kunft des Menschengeschlechtes beträ
fen. (Wer lacht da nicht!) Soll Recht oder Ge
Walt die Menschheit beherrschen? Bequemlichkeit,
Wohlfahrt und Ueberfluß, all das ist für einen ge
wissen Preis kaufbar. Wir wollen die Opfer nicht
scheuen und lieber bis zum letzten Penny , bis
zum Ende  unserer Kraft , bis zum letzten
Blutstropfen kämpfen.

England als Hort  der Ideale und der Zu
kunst des ganzen Menschengeschlechtes ist eine Re¬
densart bei der man sich nickt was rechtes vor¬
stellen kann. Wohl aber hat es einen Sinn , sich
England als Geb reter  der ganzen Welt
vorzustellen. Gegen dieses „Ideal " aber werden
alle andern Nationen heftigst protestieren!

Italienische Lügen.
WB . Amtlich. Die „Nordd. Allg. Zeitung"

schreibt: „Lügen unserer Gegner". Der „Corriere
della Sera " brachte am 28. Mai folgende Nach¬
richt: Don Costa von der Hilfsgesellschaft für ita¬
lienische Auswanderer ist vor dem 15. Mai von
Luxemburg nach Basel gereist, um Frauen und
Kinder zu geleiten. In Basel ist er geblieben und
hat beobachtet, wie Schweizer Soldaten den Aus¬
wanderern liebreich beistanden, während sie vor
oder während der Reise Gegenstand von Beleidig-
u-i-gen und Mißhandlungen gewesen waren . Mit¬
leid erweckte namentlich ein Mädchen, das unan¬
ständig angegriffen und mißl)andelt worden war.
Die Deutschen hatten ihn: die Kleider zerrissen u.
es über und über mit Speichel bedeckt.

Auch in Schaffhausen sah es sehr traurig aus.
Auf diesen Bericht wurden Nachforschungen an¬
gestellt, die die volle Lügenhaftigkeit des Berichtes
des „Corriere della Sera " ergaben. Nach einer
Erklärung des Befehlshabers unserer Truppen in
Luxemburg hat aus dem Großherzogtum eine Ab¬
wanderung von italienischen Frauen und Kindern
nie stattgefunden : im Gegenteil sind alle ansässi¬
gen oder beschäftigt gewesenen Italiener im Lande
verblieben.

Mißernte in Italien.
Lugano, 29. Juni . (Ctr . Bln .) Am 6. Juni

berichtete der Ackerbauminister im Milristerrat,
daß der Stand der Ernte glänzend sei. Jetzt er¬
hebt die „Tribuna " -einen Alarmruf , die Ernte
werde infolge schlechter Witterung sehr spärlich
ausfallem Brot - und Mehlpreise wären schon jetzl
infolge der Spekulation sehr hoch. Aehnlich schreibt
das „Giornale d'Jtalia ", das die Regierung er¬
mahnt , noch vor der Ernte Weizenhöchstpreise fest-
zusetzen, Privaten die Getreideausfuhr zu verbie¬
ten und selbst für die Getreideeinfuhr Vorkehrun-
gen zu treffen.

Die Spionitis in Italien.
Chiasso, 29. Juni . (Ctr . Frkft .) Unter der

Beschuldigung, Anordnungen der Militärbehörde
lässig ausgeführt und eine österreichisch-freundliche
Gesinnung gezeigt zu haben, wurde in Bormio
der Badedirektor Berkennt,  ein Führer der
Katholiken in der Provinz Sondrio und Sekretär
der Provinzialverwaltung verhaftet.

Die Verluste der Kanadier.
Amsterdam, 30. Juni . Die „Associated Preß"

meldet aus Ottawa  vom 8. Juni : Die Ver¬
luste der Kanadier  betragen 8008 Mann,
wovon 1212 tot, 5230 verwundet und 1565 vermißt
sind.

Nach russischem Vorbilde. .
Wien, 30. Juni . Die italienischen Soldaten

schleppen aus den Grenzgebieten auch Frauen u.
K i n.d e r als Geiseln  mit . Vor einigen Tagen
wurde die Gräfin Latour  von ihrer Besitzung
im Görzer Gebiet fortgeschleppt.

Lebensmittel für Warschau.
WB . Petersburg , 30. Juni . Der Ministerrat

hat beschlossen, das Moratorium für Polen
um vier Monate zu verlängern und drei Millio¬
nen Rubel anstatt der verlangten acht Millionen
für die Versorgung Warschaus mit Lebensmitteln
zu überweisen.

Schwedisch-russische Verhandlungen.
Kopenhagen, 30. Juni . (Ctr . Bln .) Nach der

„Rjetsch" sind die Verhandlungen über den schwe¬
disch-russischen Durchgangsverkehr jetzt in das ent¬
scheidende Stadium getreten. Rußland sei dazu
bereit , die Getreideeinfuhr nach Schweden in jedem
Umfange freizugeben. Schweden verspricht günsti¬
gere Bedingungen für den russischen Güterverkehr.
Voraussetzung für das Abkommen sei jedoch vor
allem eine völlige Aenderung der englischen Ent¬
rüstungspolitik gegen Schwedens Nordseehandel u.
der Verzicht der englischen Kontrolle ans die schwe¬
dische Einfuhr.

sieben Zehntel des Gesamtbetrages anzusehen. Dies
ist der Fall bei allen Offizieren des Heeres und den
Beamten des Heeres, die mobil sind oder zur Be¬
satzung einer armierten Festung gehören.

* Die Bewegung der Fleischpreise. Nach langer
Zeit zeigen die Berichte von den Viehmärkten zum
ersten Male ein überwiegendes Sinken der Preise.
Stach der neuesten Zusammenstellung der preußi¬
schen Landwirtschaftskammer stiegen d:e Rinder¬
preise  in Magdeburg und München, sie blieben
unverändert in Breslau , Hamburg , Mannheim u.
Köln und fielen in Berlin , Dortmund , Dresden
und Frankfurt . Günstiger noch liegen die Verhält¬
nisse auf dem Schweinemarkt,  der für  d .«
Flieiischernährungder Bevölkerung in erster Linie
in Betracht kommt. Hier stiegen die Preise noch in
Breslau und Magdeburg, sie blieben ziemlich un¬
verändert in Köln, sie gingen aber zurück in Ber¬
lin , Hamburg , Dortmund , Mannheim , München,
Dresden , Hannover, Frankfurt , Elberfeld ». Essen.
Danach scheint die Verwertung unserer großen
Kartoffelbestände schon Einfluß auf die Schweine¬
zucht gewonnen zu haben: die Gefahr einer weitern
Verteurung der Fleischpreise ist nicht mehr so un-
mittelbar , wie es vor einigen Wochen schien.

Der Zcntrnmsabgcordnete Jmbusch hat als
Unteroffizier der Landwehr gegen die Russeii ge¬
kämpft. Seit dem 5. Dezember 1914 ist von ihm
kein Lebenszeichen weder bei seinen Verwandten
noch Freunden eingegangen. Ein Mitglied der
Zentrumsfraktion wandte sich ani 29. März d. Js.
an das Kriegsininisterium mit der Bitte um Aus¬
kunft, worauf ani 21. April folgende Antwort
einging:

„Das Kriegsininisterium teilt auf die Anfrage
vom 29. 3. 15 ergebenst mit, daß über den Unter¬
offizier der L. Hermann Jmbusch, . . . Kompagnie,
Jnfanetrie -Regiment . -. hier nur bekannt ist, daß
er am 7. 12. 14 im Gefecht bei Wszelywi durch Ge¬
wehrschuß verwundet worden ist. Eine Lazarett-

eldung ist nicht eingegangen. Das Regiment hat
auf Anfrage gemeldet, daß es den Verbleib des
Jmbusch nicht feststellen kann. Hiernach scheint es
nicht ausgeschlossen, daß Jmbusch in russische
Gefangenschaft geraten  ist . Da aber dre
russischen Gefangenenlisten erst nach einiger Zeit
eingehen, so ist es möglich, daß die Angehörigen
Jmbuschs eher Nachricht von ihm haben, als sein
Aufemlaltsort hier bekannt wird."

Auf eine nochmalige Anfrage im Monat Jurn
ging die Mitteilung ein, daß über den Verbleib

, des Abg. Jmbusch n i cht s N e u e s b e ka n n t ist.
.Wir bedauern aufrichtig dieses Schicksal des Abg.
Jmbusch.

Griechenland.
König Konstantin in Genesung.

WB . Athen, 1. Juli . .Krankheitsbericht des
Königs von heute morgen: Temperatur 36,6, Puls
92, Atmung 18. Die allgemeine Besse-
r u n g schr e i t e t f o r t. Im Laufe dieser Woche
wird der König nach dem königl. Schlosse Tatoi
übersiedeln. Wegen der dauernden Besserung un
Befinden des Königs werden keine Krank-
heitsberichte  mehr nach dem Ausland ge¬
schickt.

Kleine Nachrichten.
Chiasso, 30. Juni . Das Kriegsgericht in

Ancona verurteilte den Pfarrer Don Giaco-
m e l l i wegen antimilitaristischer Propaganda
zu drei Monaten Gefängnis.

Genf, 30. Juni . General L a v i s s e, der den
ersten Teil des Feldzuges m-itgemacht hat und nach
der Schlacht bei Reims ausgezeichnet wurde , starb
an den Folgen einer Operation in einer Marseiller
Klinik.

* Königsberg i. Pr ., 30. Juni . (Ctr . Frkft .)
Der Minister der öffentlichen Arbeiten , v. Brei¬
tenbach,  besichtigte gestern die Zerstörungen in
Stallupönen  und begab sich darauf nach denr
Gestüt T r a ke h n e n, wo die Russen besonders
arg gehaust haben. — Als erfreulicher Beweis für
die Sicherheit Ostpreußens an der russischen Grenze
ist es anzusehen, daß am 1. Juli die normalspurige
Bahnstrecke Arys-Lyck dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden wird.

* Berlin . 30. Juni . S v e n H e d i n ist gestern
zu kurzen: Aufenthalt wieder in Berlin eingetrof¬
fen, um von lü-er seine Heimreise nach Stockholm
anzutreten . Er war Zeuge der Siege in Galizien
und zog mit den Siegern in das eroberte Lemberg
ein.

Erlebnisse in englischen Landen.
Stockholm, 1. Juli . Ein von Australien zurück¬

gekehrter Schwede  berichtet im „Aftonbladet"
über seine Re i siee r l eb n i ss e. Die Englän-
der  hätten ihn aus der Reise und bei seiner An-
kunft in England rücksichtlos, fast als Spion behan¬
delt. Sie hätten erklärt, ein Schwede sei nicht bes¬
ser als ein Deutscher. Bei der Ankunft des Damp¬
fers in Häfen wie Suez , Gibraltar usw. wurde er
tagelang in die Kajüte gesperrt. InGibraltar
war der Dampfer „Ossowa ", nnt dem er re .ste.
mit Geschützen armiert worden. Was die von
Aegypten angeblich wegen Krankheit zurückgesanö-
ten Australier  betreffe , so sei es ein offenes
Geheimnis , daß eine Meuterei  der Grund zur
Rücksendung gewesen sei. Die Soldaten hätten
ihren Sold in australischem Papiergelde erhalten,
das niemand in Aegypten als Bezahlung annehmen
wollte. Das habe Disziplinlosigkeiten veranlaßt,
die die Rücksendung zur Folge gehabt hatten.

Deutschland.
* Die Anrechnung der Zivilbesoldung auf die

Kriegsbesoldunq. Berlin,  1 . Just . Beamten
des Reiches, der Bundesstaaten und der Gemein-
den, die zum Kriegsdienst einberufen sind und
Offiziersbesoldung erhalten , kann nach dem Reichs-
Militärgesetz der reine Betrag der Ofsiziersbesol-
dung auf die Zivilbesoldung angerechnet werden.
Das preußische Staatsministerium hatte dazu eine
bemerkenswerte Erläuterung beschlossen. Diese ist
jetzt auch vom Reichskanzler für die Reichsbeamten
erlassen worden. Jene Vorschrift gilt besonders
auch für die Einberufenen , die als o b e r e- Be¬
amte  der M i l i t ä r v e r w a I t u ng Dienst tun.
Wo die Besoldung in Gehalt , Wohnnngsgeldzu-
schuß und .Kriegszulage besteht, gehören ihrer Sta¬
tur nach Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß zur
reinen Besoldung, die besondere Kriegszu-
l a g e dagegen nicht. Dies gilt für alle Offiziere
und Beamte der Marine und die immobilen Bearn-
ten des Heeres, soweit diese nicht die Feldbesoldung
beziehen. Wo dagegen die Kriegsgeldgebührnisse
zu einem Betrag als Feldbesoldung oder Kriegsbc-
soldung verschmolzen sind ir. die Zusammensetzung
nicht mehr erkennbar ist, sind als reine Besoldimg

Lokales.
Limhmrg, 2. Juli.

= . Das Eiserne  K r e u z erhielt der Ober-
jäaer der Res. Jakob Heidt,'  Sohn des verstorb.
Metzgermeisters und Kriegsveteranen von 1870/71
Jakob Heidt fen. Ein Bruder des Genannten , wel-
cher als Unteroffizier der Res. beim 3. Fußart .-Rgt.
dient , hat ebenfalls das Eiserne Kreuz erhalten und
ein dritter Bruder ist zum Unteroffizier befördert
worden. „

— Auszeichnung.  Der älteste Sohn des
hiesigen Ober -Gütervorstehers Herrn Kauert  ist
nunmehr mit dem sächs . Albrechtsorden
2. Klasse mit Schwertern  ausgezeichnet
worden, nachdem er vor längerer Zeit schon das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hatte . Leutnant
d. Res. Kanert , der bei dem II . Piomer -Bat . 21
steht, erhielt obige Auszeichnung für sein milstaes
Verhalten bei den Känipsen auf der Loretto -^ ohe.

Im Betriebe der Feldpost  macht sich
in weitem Umfange der Uebelstand geltend, daß
die auf die Sendungen geklebten Äufschrif-
t e n unterwegs a b f a l l e n, wodurch die Sen-
düngen unbestellbar werden. Besonders sind es die
Umhüllungen aus Oelpapier,  auf denen die
Aufschriftzettel schlecht haften. Auf solche Um-
Hüllungen muß die Aufschrift mit Tinte nie-
dergeschrieben werden . .

= Passierscheine nach Belgien.
Das Stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps teilt mit : Das Generalgouvernement
in Belgien weist darauf hin, daß von den Polizei¬
präsidenten. Landrats - oder Kreisämtern ausge-
stellte Reisepässe  lediglich als ein „Per¬
sonalausweis"  anzusehen sind, nicht aber
zur Reise nach Belgien ermächtigen.  Zu dre-
sem Zweck ist vielmehr bei dem zuständigen Stell¬
vertretenden Generalkommando ein „besonderer
Passierschein" zu beantragen.

Frisches  Obst , insbesondere Erdbeeren
und Kirschen, darf in Pappkästchen mit der Feld-
post nicht verschickt werden, weil die Früchte schon
nach kurzer Beförderungsdauer beschädigt werden.
Die Versendung ist nur in sicher verschlossenen
Blechbehältern ' zulässig. Am besten wird von der
Versendung iiberhaupt abgesehen. Werl keine Ge¬
währ besteht, daß die Früchte in gutem Zustande
ankommen. Ungenügend verpackte Feldpostsen¬
dungen mit frischem Obst werden von den Post¬
anstalten zurückgewiesen werden.

^EinneuesMerkblatt derBestim-
m ungen über den Po st verkehr mit den
Kriegs - und Zivilgefangenen im
A u s l a n d e ist im Reichspostamt ausgestellt wor¬
den. Das Merkblatt ist in den Schaltervorräumen
der Postanstalten ausgehängt und wird Nach-
fragenden auf Wunsch auch von der Geheimen
Kanzlei des Reichspostamts zugesandt.

— Das Barfußgehen der Kinder.
Der preußische Kultusminister erließ über das
Barfußgehen der Kinder folgenden Erlaß : Es ist
zit meiner Kenntnis gekommen, daß Kindern einer
Landschule von ihrem Lehrer verboten wurde , bar-
fuß zur Schule zri kommen. Ein derartiges Ver¬
bot mag in Friedenszeiten in Fällen , in denen
eine besondere Veranlassimg vorliegt , gerechtferftgt
sein. Während der Kriegszeit ist, zumal auf dem
Lande und in den ländlichen Verhältnissen, von ei¬
nem solchen Verbot schon deshalb abzusehen, weil
es den Eltern wegen der gesteigerten Preise mcht
immer leicht fallen wird , ihre Kiirder mit dem not-

Kckmbwerk xu versorgen. " ~



Provinzielles.
KricgsausZrichnungcn.

X Hadamar , 1. Juli . Herr Leo Opaska,
Lelirer in Zons am Rhein , Sohn des Postschajf-
mrs Opaska in Hadamar , erhielt das Eiserne

Nicderselters, 1. Juli . Pionier T r̂ a u t-
mann  von hier, Sohn , des Mühlenbauers raut-
mann, hat das Eiserne Kreuz erhalten und rst zum
Unteroffizier befördert worden. — Dre Zahl der
Ritter des Eisernen Kreuzes von hier ist hiermit
auf 13 gestiegen.

* Weilburg , 1. Juli . Das Eiserne Kreuz wurde
verliehen dem Assistenzarzt Dr . Albert Weber,
Sohn des Lehrers Weber in Weilburg , stellvertr.
Bataillonsarzt beim Referve-Jnfanterie -Regiment
Nr . 67, z. Zt . 5. Armeekorps, Feldlazarett 12.

4>Westerburg , 1. Juli . Der Landeswegemeister
B ö h m aus Westerburg, der z. Zt . als Wegebau-
meister in Russiscki-Polen tätig ist, wurde Mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

+ Wallmerods 30. Juni . Am verflossenen
Dienstag wurde hier die Leiche des am 2- -Rai m
Frankreich gefallenen Kriegers Pe ter Schön¬
berger  zu Grabe getragen . Die Wertschätzung,
deren sich der Verblichene erfreute kam m dem
Leichenzuge, der für ländliche Verhältnisse cm
Seltenheit darstellte, zum Ausdrucke.
Vorantritt einer Militärkapelle marschierten, ihren
Fahnen folgend, die Vereine , deren Mitglied der
Verstorbene war . sowie die Kriegervereine der
Nachbarorte, eine Abordnung der Mainzer Garni¬
sonbäckerei mW die Verwundeten des Kranken¬
hauses Möllingen. Daneben war die Beteiligung
durch Zivilpersonen außerordentlich stark. In sei¬
ner Grabrede würdigte Herr Pfarrer Enge l -
mann  den Entschlafenen als einen tapferen Sol¬
daten, dessen Tatendrang ihn aus seiner friedlichen
Beschäftigung in der Garnisonbäckerei zu Mainz
auf das Schlachtfeld hinausführte , der, nach den
eingegangenen Schreiben seiner Vorgesetzten, sich
deren größter Hochschätzung erfreute , der als Katho¬
lik und Mensch sich stets eines untadelhaften Wan¬
dels befleißigte. Alle, die ihn kannten, werden ihm
ein dauerndes Andenken bewahren. R. i. p.

* Cambcrg , 1. Juli . Der^ Studierende der
Staatswissenschaften Herr Joseph Rieth  von
hier, zur Zeit Einj . Vizefeldwebel im Res.-Fuß-
artillerie -Regiment Nr . 18, promovierte während
eines Urlaubes an der Westfälischen Wilhelms-
Universität in Münster zunr Doktor der Staats¬
wissenschaften. — Zum zweiten Male vom
Schicksalsschlage  des Krieges betroffen
wurde die Familie des Dachdeckcrmeisters Peter
Born  Hierselbst, indem ihr Sohn , der Landsturm¬
rekrut W i l l y B o r n bei den Kämpfen in Galizien
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. Ehre
seinem Andenken!

* Braubach , 30. Juni . In den Weiden am
Rhein, unterhalb der Zehntgasse, entdeckte gestern
abend gegen 11 Uhr Herr Ehr . Hahn von hier, der
dort beim Fischen war , einen Engländer. _ Er
nahm ihn fest und übergab ihn der Polizeibehörde.
Der Ausreißer ist ein Schottländer  aus dem
Gefangenenlager in Gießen . Er arbeitete auf
einem Werk in Holzappel und soll ihn Heimweh zur
Flucht getrieben haben. Der Gefangene ^atte schon
vier Tage nichts mehr gegessen.

wc. Wiesbaden , 1. Juli . Die hiesige Hand
Werkskammer  sieht in diesen Tagen auf ein
fünfzehnjähriges Bestehê zurück. Ihr erster Vor-
sitzender war bekanntlich Schreinermeister S chn e i
d e r, an dessen Stelle später Metzger-Obermeister
Jung-  Frankfurt gewühlt wurde. Seit dem Tode
von Jung vor etwa einem Jahre versieht der stell¬
vertretende Vorsitzender Zimmermeister Hermann
Carsten-  Wiesbaden die Geschäfte eines Kam¬
mervorsitzenden. Ter Syndikus Schröder übernahm
sein Amt heute vor 15 Jahren , am 1. Juli 1900.
In der gegenwärtigen Kriegszeit hat sich die Kam¬
mer als Vermittlerin von Heereslieferungen voll
bewährt, dadurch, daß die Möglichkeit für Klein¬
betriebe geschaffen wurde , Lieferungen gemeinsam
zu übernehmen, die bisher Großbetrieben vorbehal
tcn bleiben mußten.

dt . Sindlingen , 30. Juni . Zur Verminderung
der Bauschuld des S chw e st e r n h a u se s .stiftete
eine unbekannte Persönlichkeit 3600 Mark.

dt . Frankfurt , 30. Juni . Die letzte Stadtver
ordnetensitzung stand unter dem Zeichen der Teue
rungsfrage . An einen dringenden Anträg , der die
sofortige Behebung der in der Stadt vorherrschen
den Kartoffelnot  forderte , schloß sich ein
längerer Meinungsaustausch , in dem allseitig die
hohen Preise der Frucht trotz des festgestellten
Ileberflusses einer scharfen Kritik unterzogen wur¬
den. Der Magistrat gab die Zusage, sofort noch
120 000 Zentner Kartoffeln zu beschaffen und diese
zu billigen Preisen an die Bevölkerung abzugeben
Ein weiterer Antrag , der die sofortige Sicher-
stellung von großen Kartoffelvorräten aus den Er
trägnissen der kommenden Ernte für Frankfurts
Bevölkerung heischte, wurde der Lebensmittelkom¬
mission zur Bearbeitung und Durrchführung über¬
wissen. Auch der drohenden Milchteuerung
soll im geeigneten Augenblick entgegengetreten
werden. Die von der Versammlung gewünschte
Erhöhung der Unterstützungsgelder
für Familien von Kriegsteilnehmern wurde vom
Magistrat wohlwollend entgegengenommen und
soll in kürzester Frist Gegenstand einer Vorlagewerden.

* Frankfurt , 2. Juli . Der am 4 April 1894 in
Löwenthal bei Neustadt a. d. Saale geborene Metz¬
ger Andreas R ckpp l e r badete gestern nachmittag
in iner Badeanstalt im Main . Er bekam einen
Herzschlag und versank in den Fluten . Wieder¬
belebungsversuche waren ohne Erfolg.

Kirchliches.
Die Hetze gegen den Papst.

Der freiinaurerische Mailänder Secolo bemerkt
zu der Meldung der Kölnischen Volkszeitung betr.
den Brief des Papstes an den Fürsten Bülow : Die
öffentliche Meinung Italiens ist nunmehr von der
Wahrheit dessen überzeugt, was wir seit vett ^ tt-
denen Monaten vor Ausbruch des Krieges vorher¬
sagten: man dürfe sich nicht rosiger Hoffnungen
betr der Haltung des Vatikans hingeben, sondern
müsse das Bronzeportal mit unerbittlichem Miß¬
trauen betrachten.

Noch einmal die Unterredung mit dem Papst.
Chiasso, 29. Juni . Der „Corriere d'Jtalia"

veröffentlicht eine Unterredung mit Kardinal-
Staatssekretär G a sp a r i, um den Eindruck des
Papst - Interviews  mit Lataple abzuschwä¬
chen. Aber man kann von den Erklärungen
Gasparis nur dasselbe sagen, wie vondem Dementi
des „Osservatore Romano ", nämlich daß sie im
wesentlichen die Veröffentlichungen der Pariser
„Libertä " bestätigen. Gasparis Hauptvorwurf ge¬
gen Latapie geht dahin , daß dieser durch die abge¬
rissene Wiedergabe zusammenhängender Gedanken¬
gänge des Papste 's ihren Sinn entstellt habe. Die
italienische Regierung habe guten Willen ge¬
zeigt, dem Vatikan in den durch den Krieg ge¬
schaffenen Schwierigkeiten entgegenzukommen.
Andererseits aber muß Gaspari ausdrücklich her-
vorheben, daß der hl. Stuhl heute in anorma¬
ler Lage  sei , die er nicht als endgültig
annehmen könne. Wenn auch der Papst der italie¬
nischen Regierung jetzt keine Verlegenheiten berei-
ten wolle, so müsse er doch hoffen, daß seine Lage
geregelt werde, nicht durch den Sieg fremder Waf¬
fen, aber durch die Gerechtigkeit des italienischen
Volkes. r . L . ..

Ueber die V e r s e n ku n g der „L n s 11a n t a
habe der Papst kein Urteil abgegeben, da die Dar¬
stellungen des Tatbestandes auseinandergingen,
sondern nur die Meinung seines Ausfragers hören
wollen. Gaspari bestritt,  daß im Vatikan cm
Brief Vissings  eingelaufen sei, worin der
deutsche Generalgouverneur versichert, künftig
energisch alle Ausschreitungen gegen Kirchenguter
oder gegen Geistliche zu unterdrücken.

Die Haupttolge des Jntewiews wird nach
Gaspari sein, daß der Papst keinen Journalisten
mehr während der Kriegsdauer empfängt . _

Heorrs und eine ebenso bequeme wie leere Aus¬
rede zur Verdeckung infolge von Mangel an Be-
weismaterial . Die russische Heeresleitung wird
daher aufgefordert , für jeden Einzelfall Ort , Zeit
und sonstige Einzelheiten mitzuteilen . Bisher hat
sich freilich noch jede russische Zeitungsmeldung
über deutsche Greueltaten , soweit Ermittelungen
überhaupt möglich waren, als plumpe Lüge
erwiesen. Selbst die von dem Ministerrat für
die russische Untersuchungskomniission zur Feststel-
lung deutscher Kriegsrechtsverstöße ausgesetzten
75 000 Rubel haben bisher nicht genügt, auch nur
für einen einzigen Fall  Beweise zu er¬
bringen.

Amerika schützt sich gegen den englischen
Flaggenmißbrauch.

WB . Ncwhork,  1 . Juli . Meldung des Reu-
terschc» Büros . Nach einer Meldung der Associa¬
ted Preß aus Washington vom 29. Juni teilt jetzt
die amerikanische Regierung dem deut¬
schen Marineamt  durch die amerikanische
Botschaft die Abreise  eines jeden amerika¬
nischen  P a ss a g i e r s chi s s e s, die vermut¬
liche Zeit seiner Durchreise durch die Kriegszone,
vwie die getroffenen Vorsichtsmaßregeln mit , da¬
mit die Befehlshaber der deutschen U n°
terseeboote die amerikanischen Sch i f fe
nicht mit b r it i s che n ve r w e ch scl n.

Vermischtes.
Mordversuch.

* Chemnitz, 1. Juli . Das Itt/Sjürige ' Dienst¬
mädchen D. führte einen Giflmo-rdversuch an ihrer
Dienstherrschaft aus . Bei dein Arzt Dr . H. und sei¬
ner Gattin stellten sich nach deni Mittagessen starke
VergiftungscrscheinnngM ein. Dr . H. rief sofort
einen Kollegen herbei, der das inzwischen bewußt¬
los gewordene Ehepaar nach dem Krankenhaus
überführen ließ, wo die Lebensgefahr beseitigt
wurde. Die Untersuchung ergab, daß das Dienst¬
mädchen aus der Hausapotheke des Arztes ern
Fläschchen Atrop 'w entwendet und das starke Gift
in das Bier geschüttet hatte . Das Mädchen wurde
verhaftet.

Reliquiendiebstahl.
* Wasserburg, 1. Juli . Aus der ehemaligen

Klosterkirche bei Wasserburg wurden Reliquien des
heiliger, Claudius gestohlen, und zwar beide Ober¬
arme, Knochen des Heiligen , Krone und Szepter,
ein Blutfläschchen und die wertvolle Einfassung
aus vergoldetem Geflecht mit Sternchen und
Rosetten. Der Tat verdächtig sind zwei Frauen
und ein Bursche, die in München bei einem Anti¬
quitätenhändler eine aus dem 15. oder 16. Jahr¬
hundert stanlmende Krone zu verkaufen versuchten.
Eine Verhaftung ist bis jetzt noch nicht erfolgt.

Der Weltkrieg.
Der Seekrieg.

London, 1. Juli . (Ctr . Bin .) Reuter meldet:
Das Dampfschiff „M ad i" brachte heute an der
Küste von Waterford 20 Mitglieder der Besatzung
des engl. Dampfschiffes „S c o t t i s b - M o n a r ch"
aus Glasgow an Land. „Scottish -Monarch" war
ein Boot von 5043 Tonnen und wurde gestern
morgen südlich von Queennstown torpediert.
Man glaubt, daß auch die übrigen Mitglieder der
Besatzung in Sicherheit sind.

Die norwegische Bark „K o t ka" wurde durch
ein deutsches Unterseeboot 30 Meilen von der Süd
lüfte Englands mit Granaten beschossen und zum
Sinken gebracht.  Die Besatzung wurde ge-
rettet . (Das Schiff hat zweifellos Konterbande an
B-,rd geführt. D . Red.)

Amsterdam, 30. Juni . (Ctt . Bin .) Der
„Nieuwe Notterdamsche Courant " meldet aus Lon
don: Ter Viermaster „D u m f r o s h i r e" war von
St . Francisco nach England gefahren, wozu er fünf
Monate nötig hatte . Die Besatzung, die aus dreißig
Köpfen bestand, darunter Schweden und Amerika¬
ner, ist, wie bekannt, in Liverpool an Land gebracht
worden. Das Schiff war unterwegs von Palmouth,
um nähere Befehle abzuwarten , und war von dort
nach Dublin abgefahren. Es hatte 6000 Tonnen
Getreide an Bord.

An den russischen Generalftab.
WB . Berlin , 1. Juli . Die „Norddeutsche All-

meine Zeitung " schreibt:
„Eine Antwort an den russischen Generalstab !"
Die russische Behauptung , die von den Deut¬

schen verübten Grausamkeiten seien zu zahlreich,
um eine Feststellung von Einzelheiten zuzulassen,
ist eine sinnlose Verleumdung des deutschen

Salandras Rückkehr.
Chiasso, 1. Juli . (Ctr . Frkft .) Salandra ist

vom Besuche an der Front , wo er mit dem König
und Cadorna Unterredungen hatte und nach der
offiziellen Versicherung die besten Eindrücke ge¬
wann, nach Rom zurückgekehrt.

Nom,. 1. Juli . (Ctr . Frkft .) Der römische Kor¬
respondent der „Stampa " meldet, daß nach der
Rückkehr Salandras  nach Rom der Mi¬
nisterrat bald zusammentreten werde. Er werde
ich mit den Gründen der Reise des Ministerpräsi¬
denten beschäftigen. Es handle sich um Fragen
diplomatischer und militärischer Art hinsichtlich der
Entscheidungen, die vom König getroffen werden
müßten. Nach diesen Erwägungen werde der italie¬
nische Krieg eine größere Entwicklung  neh-
men, und wenn die jetzige Balkanlage eine Lösung
erhalte, werde sich aus diesen Umständen eine
neue Lage  ergeben , die eine Abkürzung des
Krieges zur Wirkung haben könnte. Diese Nach¬
richt trägt , wie die Schweizer Depeschenagentur
hinzufügt, das Visum der Zensur in Rom.

Der König von Bayern in Przemysl.
WB . Wien,  1 . Juli . Aus dem Kriegspresse¬

quartier wird gemeldet: König Ludwig von
Bayern  besichtigte am 28. Juni vormittags
Przemysl.  Vor allem interessierte sichd. König
für jene Werke der Nordfront , welche seinerzeit
von bayerischen Truppen mit stürmen¬
der Hand  nach außerordentlich wirksamer Ar¬
tillerievorbereitung genommen worden waren. Um
1 Uhr 30 Min . nachmittags verließ der König
Przemysl und fuhr in den Standort des General¬
feldmarschalls von Ma cke n s e n, um diesen per¬
sönlich zu seiner Beförderung zu beglückwünschen.

Verhaftungen von Priestern.
WB . Basel, 1. Juli . Die Blätter melden aus

Rom zahlreiche weitere Verhaftungen von
Priestern , die der Propaganda  gegen den
Krieg  und zu Gunsten Oesterreichs beschuldigt
werden.

Englische Drohungen gegen Griechenland.
Athen, 1. Juli . (Ctt . Frkft .) Die e n g l is che

Gesandtschaft  veröffentlicht folgendes Tele¬
gramm des kommandierenden Admirals der ver¬
bündeten Flotten : „Im Aegäischen Meer wird die
Versorgung  der Deutschen und Türken
durch griechische Schiffe  bewirkt . Diese der
Neuttalität zuwiderlaufcnde Haltung , die ein Teil
des griechischen Volkes beobachtet. Wird zweifellos
sehr bedauerliche Verluste und Schwierigkeiten zur
Folge haben, die auch d?e ehrenhaften und die Ver¬
pflichtungen der Neutralität loyal erfüllenden
Reeder und Kaufleute tteffen werden."

Mit Recht bezeichnen die Zeitungen diesen direk¬
ten Appell an die Oeffentlichkeit als unge¬
hörig.  Außerdem berührt die Anrufung der
Verpflichtung der Neutralität durch England , das
die Neuttalität Griechenlands täglich verletzt,
dessen Inseln als Operationsstützpunkt benützt,
überall Spionage eingerichtet hat, selbst in grie¬
chischen Kllstengewässern Schiffsdurchsuchungen
vornimmt und allerlei Willkürakte begeht, wirklich
recht eigentümlich, abgesehen davon, daß die er¬
hobene Beschuldigung durch nichts erwiesen ist.

Deutsch-englischer Gefangenen-Austausch.
WB . Vlissinqen, 1. Juli . Der Dampfer

„Lttanje-Nassau" kam heute früh mit deutschcnVer-
wundeten u. deutschem Sanitätspersonal aus Eng¬
land an . An Bord befanden sich vier verwundete
Offiziere, 32 verwundete Soldaten , 8 Aerzte und
142 Mann vom Roten Kreuz. Sie wurden alle mit
Zigarren , Zigaretten und Tabak beschenkt. Der
Ambulanzzug fuhr nach einer Stunde ab. Für
heute oder morgen wird die Ankunft von 150 ver¬
wundeten Engländern erwartet.

Der Unterseeboot-Krieg.
Amsterdam , 1. Juli . Der Liverpool-Damvser

A r m e n i a n, der aus Amerika nach England fuhr,
wurde von einem Unterseeboot 200 Meilen von den

Scilly -Jnseln torpediert.  Einige Leute der
Bemannung sind ertrunken.

Die Antwort auf die „Lusitania "-Note.
WB . London,  1 . Jusi . Die „Times " melden

aus Washington : Es verlautet , daß Deutschlands
Antwort auf die amerikanische Note am Schluß der
nächsten Woche abgehen werde. Der amerikanische
Botschafter' meldet amtlich, daß der Inhalt der
Note  sehr g ü n st i g sei. Niemand erwartet , daß
Deutschland mit dem Unterseebootkriege aufhören
werde, aber zuverlässige Meldungen gingen dahin,
daß D eu t schl a n d einen Vorschlag  machen
will, wodurch größere Sicherheit für Le¬
ben und Eigentum der Amerikaner ge¬
boten  wäre . Außerdem will die deutsche Negie¬
rung nochmals versuchen, Amerika zu überzeugen,
daß der Unterseebootkrieg nur eine Gegenmaß-
rcgel gegen die Blockade sei.

Die Lattung Rumäniens.
WB . B e r l i n, 2. Juli . (Drahtbericht .) Zur

Haltung Rumäniens erfährt der Konstantinopclrr
Korrespondent des Lokal-Anzeigers aus unter¬
richteter rumänischer Quelle , daß das maßlose Ver¬
halten der Russenfrcnndc der Bukarestcr Regierung
gegenüber die letzten Anstrengungen seien, um in
Rumänien Oberwasser zu bekommen. Man sei der
Ansicht, daß die österreichisch-ungarischen Verhand-
lungen einen befriedigenden Verlauf nehmen
würden,

Verschlosiene Taschen.
WB . B e r li n, 2. Juli . (Drahtbericht .) Der

Voss. Ztg. zufolge beklagt der Avanti bitter , daß
das italienische Bürgertum und die Reichen kein
Geld für die Kriegshilfe hergäben. Nur in Mai¬
land seien bedeutende Summen gespendet worden.

Schwere Verluste der Engländer an
den Dardanellen.

WB . London,  2 . Juli . (Trahtbericht .)
Wie das Reuterbüro meldet, erklärte Asquith im
engl. Unterhause, daß die Verluste der britischen
Streitkräfte zur See und zu Lande bei den Dar-
danellen bis zum 31 . Mai bettagen haben: An
Offizieren 496 Tote, 1134 Verwundete und 92 Ver¬
mißte ; an Mannschaften 6927 Tote, 23 545 Ver-
wnndcte und 6445 Vermißte.

Versenkt . '
WB . London,  2 . Juli . (Drahtbericht.)

Lloyd meldet aus Baltiomre (Irland ), daß die
norwegische Bark Thistlebanek mit Weizen von
Bahia -Blanka unterwegs gestern abend bei Fast¬
net torpediert  worden sei. Ein Teil der Be¬
satzung wurde gelandet. (Notiz : Es war Konter¬
bande an Bord .)

Telegramme.
Dr . Julius Bachem. ' -

WB . Köln, 2. Juli . Der frühere hervorragende
Zcnttumsparlamentavier Dr . Julius Bachem vol¬
lendet heute sein 70. Lebensjahr.

Südafrika . "
Prätoria , 1. Juli . Reutenneldung . Di« Armee

Bothas hat Okaputu , 40 Meilen südlich Otavi . er-
reicht. <

; : l I — - -- -—

Baumwolle für Schweden.
Stockholm, 1. Juli . Das Ministerium des

Aeußern teilt mit : Die englische Regierung habe
die Erlaubnis zur Ausfuhr von 15 000 Ballen
Bamnwolle nach Schweden erteilt.

Wetterbericht für Samstag 3. Juli.
Vielfach heiter irnd meist ttocken, nachts kühl.

Tagswärm e steigend.

Handels-Nachrichten.
Friedrichsfelde , 30. Juni . Schweine - und Ferkelmarkt.

Auftrieb : 290 Stück Schweine und 3577 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuserschweine,
7—8 Monat alt , 59 - 70 Mk ., 5—6 Monat alt , 47 - 58
Mk., Pölke, 3—4 Monat alt . 31— 46 Mk. Ferkel, 9—13
Wochen alt . 19 —30 M . 6—8 Wochen alt , 12—18 Mk. daS
Stück.

Kriegsgewinne ! Eine Zuckerfabrik,  dre
ftüher jedes Jahr nur 5 Prozent Dividende
verteilte , zahlt dieses Jahr , wo Tausende Hab und
Gut Blut und Leben für das Vaterland opfern,
plötzlich2 1 P r o z e n t. Kolossale Gewinne stecken
einzelne Betriebe während der Kriegszeit ein. So
erzielten die R h e i n m ü h l e n w e r ke in Mann-
heim die mit nur 500,000 Mark Kapital arbeiten,
dieses Jahr 475,000 Mark Reingewinn.

3ul. cWeimer
Sltelier für zeitgemäße P̂hotographien.
Himburg. ‘Gel. 198. ZNeumarkt 16.

ZNur erstklassige PRrbeit in allen
modernen Verfahren.

IMehrfach prämiirt.

Kaffee Hag für die Verwundeten.
den militärischen Hospitälern haben wir es meistens mit solchen Kranken zu tun, deren Nervensystem durch Ueber-

arbeitung erschöpft, überregbar geworden ist. Das zeigt sich insbesondere in der Aeberhandnahme der Herzneurose, wir
müssen daher solchen Leuten tunlichst reizlose Kost verabreichen. ) n dieser Beziehung ist der Genuß von cosiDinsrerem
Kaffee Hag wichtig, wir sind daher der Firma sür den uns überlassenen coffemfreien Kaffee zu großem Dank ver-
pstichtet, da der Genuß desselben unseren pstegebesohlenen nicht nur immer mundete , sondern auch weder deren Nerven

783 noch auch ihr Herz nachteilig beeinflußt hat . " gez - Kaiserlicher Rat Dr . K . , Spitalletter , Wien.



Amtliche Anzeigen
Kriegsfamilienunterstützung.

Im Falle der Bedürftigkeit im Sinne des Gesetzes von,
22 Februar 1388 4. August 1914 haben auch Anspruch
auf die gesetzliche Kriegsfamilienunterstützung Sttes-
eltern, Stiefgeschwister und Stiefkinder des in den Dienst Em>
getretenen, sofern sie von ihm unterhalten worden sind oder
das Unterhallungsbedürsniß nach erfolgtem Diensteintritt her¬
vorgetreten ist.

Unter den gleichen Voraussetzungen erhalten ferner
Kriegsfamilienunterstützungdie erwerbsunfähigen Eltern und
Großeltern derjenigen aktiv en  Mannschaften, die als einziger
Ernährer derselben auf Reklamation zurückgestellt gewesen
oder znrückgestellt worden wären, aber lediglich mit Rücksicht
auf den Mannschastsbedarf trotz der Reklamation eingestellt
worden sind.

Anträge auf Bewilligung der Kriegsfamilienunterstützung
sind bei uns, Zimmer Nr. 15 des Rathauses, zu stellen.

Limburg , den 26. Juni 1915 7374
Der Magistrat .'

_ Haerten. __

Bekanntmachung.
Stadt . Kriegsfürsorge.

Die Gutscheine für Brote für die Kriegerfamilien
können auf dem Rathause, Zimmer Nr . 15, in Empfang
genommen werden.

Limburg , den 30. Juni 19 5.
Der Bürgermeister.

HentliK MnMfe Bts
Zur gefl. Beachtung!

Die Geschäftsräume unserer Kasse befinden sich vom
1. Juli 1915 ab im Hause

Obere Schiede Nr . 2
Hierselbst.

Kassenstunden:  Montags bis Freitags , vor¬
mittags  von i»- 1 Uhr , Samstags (nur für Aus¬
zahlungen !) von 9 Uhr vormittags ohne Unter¬
brechung bis 3 Uhr nachmittags.

Vom 28 . Juui biS 2. Juli er . bleibt die Kaste
wegen des Umzuges für das Publikum geschloffen.
Meldungen find in dieser Zeit durch die Post eiuzu-
fendeu oder im Briefkasten der Kaste am Kastenlokale
niederzulegen . 883

Limburg,  den 22. Juni 1915.
Der Vorstand:

J . G. Brot *, Vorsitzender.

zu Li
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer Mitglieder
und sonstigen Geschäftsfreunde, daß sich unsere Geschäfts¬
räume ab Mittwoch , den 7. Juli er . in dem

Skrodzki'schen Hause,
MMMwr ».Am WebeM.14,
befinden. 819

Am Dienstag , den 6 . d. Mts . bleiben unsere
Büreauräume des Umzugs wegen ganz gefchlosten.

Limburg , den 1. Juli 1915.
Der Vorstand.

Neuheit:

Feldpostschachteln
mit Patent -Blechbüchsen -Ersatz für 1 Pfd . Marmelade , Butter

oder Honig per Stück 2 » Pkg.
Großes Lager in Feldpostschachteln zu Fabrikpreisen.

Echtes Original - Saliasyl - Pergamentpapier
per Rolle 20 Pkg.

921
Peter münz,

Buch- und Schreibwarenhandlung , Iiimbnrg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden und der Beerdigung meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters , des Herrn

Bürgermeister Dill,
sagen wir hiermit allen unsern tiefgefühltesten Dank.

Besonders danken wir den barmherzigen Schwestern für
ihre aufopfernde Pflege , dem Herrn Dekan Schmidt und dem
Herrn Geheimrat Landrat Lex für die trostreichen Worte am
Grabe , dem Gemeinderat und der Gemeindevertretung , den
verehrlichen Vereinen und allen Kranzspendern.

I . N. d . Hinterbliebenen:

Frau Bürgermeister Diil.
Villmar , den 1. Juli 1915.

lia“ Limhurg.
IpWWIIWIHilüU  9 -

Sonntag , den 4 . Juli findet in den Sälen
:: der „Alten Post “, abends punkt 8 '/- Uhr: ::

Großer Familienabend
mit

Vortrag des Hochw . Herrn Domdekan , Prälaten Dr. Hüpisch
über das Thema:

„Das Papsttum und der gegenwärtige Papst “ statt.
Gesangvorträge des Domchors, patriotische Deklamationenu. gemeinsch. Lieder

Wir laden hierzu unsere verehrlichen Mitglieder nebst Angehörigen , die
Familien sämtl. kath. Vereine , sowie alle kath . Familien der Stadt höfl. ein.

- Eintritt frei ! -

Bsr Vorsliüd der IppMalt„CsaMia".
NB. Es wird Bier verabreicht . 017

Kevesgaben

Achtung '!
Eine große Sendung:
Johannisbeeren Pfd 25  Pfg.

Einmach-KirschenPfd 35 —40Pfg.
Frau Gering 9 kalWße Nr. I

Tncht. Handlanger,
Grd-« Detonarbeiter
gesucht . Stdl . 60 Pfg . Zu melden Reubau Kessel-
haus . 7339

Fischer & Kamperhcff,
Pulverfabrik, Troisdorf bei Cöln.

Hetzeru. Maschinist»
möglichst gelernter Schlosser,  der mit Dampfmaschinen,
Elektromotoren und Batterie vertraut ist , zum sofortigen
Eintritt im Aartal gesucht.  ES kommt nnr ein durchaus
nüchterner Mann in Frage. Angebote durch die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes untrr 7324 erbeten.

Apollo -Theater.
Limburg a . d. L. Untere Grabenstraße 29|
Samstag den 3., von 'jtl  Uhr , Sonntag den 4., von 3 Uhr an'

IDetektiv Breun, spannendes Drama,2Akte.
Die Stande der Vergeltung,
Damit die gnädige Frau nichts sieht . Ur¬

komische Erlebnisse eines geschickten ^ Dieners.
| Memaud entgeht seinem Schicksal . Aus

dem Leben.
Der fliegende Hund . Naturaufn., sehr interessant.

Jngendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
Frdl . 4-Zimmer -Wohnung
mit Mans.u.a.Zubehör,elektr.
Licht, Gartentetl , 1. Etage,
ab l .Okt. zu vermieten. Näh.
7832 Diezerstr. 66 p.

Ein älteres , sehr ruhiges
Ehepaar  sucht zum 1. Ott.
eine schöne 3 - oder 4 kleine
Zimmerwohnung . Offerte
mit Prevang . u. 72 « 7 a. Exp.

Den Heldentod fürS Vaterland starb am 26. Mat
auf feindlicher Erde mein treuer Freund, der

Musketier

Adam Sturm
im Reserve -Jnft .-Regt . 221.

Sein lauterer Charakter und stete Pflichterfül¬
lung sichern ihm ein dauerndes Andenken bei setnem
Freunde.

Riederahr , den 29. Juni 1915.
Willy liautli.

Danksagung.
Für die vielen Beiveise herzlichster Teilnahme bei

dem für uns so überaus schmerzlichen Verluste
unseres liebelt Sohnes und Bruders

sagen wir allen auf diesem Wege unsern tiefgefühlten
Dank. Besonders danken wir den Ehrw. Schwestern
von Elz für die liebevolle Pflege.

Familie Martin.
Elz , den 2. Juli 1915.

jtitr.

für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundctenpflege im
Krieg sich widmende

Malteser -Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Frl . E . Montabaur 5 M . H. K. Hadamar 3 M . Von dem Buchdruckerverein
.Typographia ' aus Anlaß seines 25jähr . Jubiläums 15 M . Aus Langendernbach- .20 M.
Obnstleutnant Heinrichsen 10 M . Ungen. Limburg 5 M Hauptlchrer Fliege!, hier 5 M.

Soll vergelt’s ! und — Vivant sequentes!
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekräften nimmt sich üller Bers
wmideten und Kranken ohne Unterschied des Standes»nd des Glanoens-
bekenntniffes an. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben- so schreibt
nns ihr Präsident- die dem Roten Kreuz zufiichen. Vor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, daß die taufend
und abertausend Ordenssrauen und Ordensmänner, die mit Ans-
opserung ihres Lebens und ihrer Gesundheit ans den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne nnd Brüder pflegen, einzig und
allein auf die Unterstützung derMalteser-Genoffenschast angewiesen find.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke nnelgen-
nütziger Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen,
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.  _

Zu dem am
, „ nächsten

Sonntag , abends 8 '/- Uhr,
in der „Alten Post" stattfin-
denden grasten Familien-
abenv sämtlicher kathol.
Vereine laden wir unsere
Mitglieder ergebenst ein.
922 Der Vorstand.

Verloren:
Damenschirm,  graublaue

Seide, großer gelber Griff.
Gegen Belehnung abzn-

geben Schafsberg 9.

käset Käse!
la. Limburger Käse ä 75 4
voltf .Schweizerkäse « 125 „
la.echteEdamerkäse «120„
ia. fst. Emmcnt . Käse 135 „
empf. bei 9 Pfd . v. jed. Sorte
u. Nachn. 1. hink, in Aldingen
bei Spaichingen (Württbg .)
Darlehen aus Möbel,Wechsel,

>Sckuldsch.. Erbschaft, Hypo¬
theken, d. 1. Faas, Freiendiez,
Spr . 10—12 und 3—6 Uhr.

_7346_
Witwer ohne Kind,

kathol., vermögend, sucht sich
mit einem älteren , sauberen
Mädchen, kath., oder Witwe
ohne Kinder zu verheiraten.
Off. n. 7367 an die Exp.

WMlPIIk
billig zu verkaufen. 7371

Diezerstr. 55, I Etg.

Tüchtige militärsreie

sofort gesucht für Rabitz und
Terranovaarbetten . 7281MM«.StoftiMtnn

Rachf ., Diedenhosen.
Ein zuverlässiger, sauberer

Hausbursche
bei gutem Lohn sofort gesucht.
Näheres Exped._ 73 27

militärsrei , ge-
lernter Maschi¬

nenschlosser, sucht Stellung.
Off, u. W. Sch. 7369 an die Exp.

l lÜMi
sucht 7342

Wilh . I .ot », Plötze 7.
Ein sauberer, junger
Hausbursche

für sofort gesucht. 7318
Konditorei Maldaner.  -

Met MMieMe
gesucht 7317

Fr *. Sehmitt,
Limdurq.

in großer Auswahl ^
empfiehlt: Z

August Döppes.
Frankfurterstraße 17.

Zpeisehaus
5967 Salzgaffe 15.

Metallbetten!SÄ
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
686 Eisenmöbelfabrik Suhl.

MMl -MlIIW
II . Etage , nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner-Sengerstr. 15.

WLLHAMhR
Ifelrhinafchipc

Ein praktisches Geschenk das
dauernd Wert behält.

Ersparnis an Zeit und Kosten
bis zu 75°/o gegenüber anderen
Waschaoethoden bei größter

Schonung der Wäsche.
Ohne Oien anf dem Küchenherd

verwendbar . 634
Ueber 225 000 Stück verkauft.

— Lieferung auch auf Probe . —

Andreas Diener,
LIMBURG.

Mim mm
für Küche und Haushalt so-

7343

Sofort 3u mitten:
Schöne Vier -Zimmerwoh-
ttUttö mit allem Zubehör.
7365 Diezerstraße 69.

2-Zimmerwohnung mit
Mansarde zu vermieten.
7370 Brückengasse 5.

tlogeMt Seif Hierin
mit guter Schulbildung
Metzgerladen gesucht.

Metzgerei K » ffnl,
7319 Limburg.

m

Abbitte.
Die Beleidigung die wir Herrn

Müller, Kgl. Unterassistent, hier
zugefügt haben, nehmen wir
nach schiedsamtlichem Ver
gleich mit dem Ausdruck des
Bedauerns als unwahr zu¬
rück.
Niedererbach , den 1.Juli 1915.

Frau Hausner nebst
7373 Sohn , Franz.

Wir stellen eine Anzahl ,

Frauen
für Lagerarbeiten ein.Metus'Ue eilenwerte,

Abt . Carlshütte,
7375 Staffel a. d. Lahn.

%Wil  MWWP
und ein

Zlveitrnädcherr
gesucht. 7287j

Näheres Expedition.
Fleißiges, kath. Mädchen

in kl. Haushalt per 15. J »1P
gesucht. Näh. Exp. 7363

Für frauenlosen Haushalt
mit 3 Kindern von 10 bis 15
Jahren wird ein in Haus¬
und Landwirtschaft erfahrenes
Mädchen gesucht. 7321
Näh. Diezerstr. 42. Müller.

Braves , kathol.
Mädchen,

das schon gedient hat,
in gut bürgerl . Haushalt als
Alleinmädchen per sofort ge¬
sucht. 7308

Erbach  im Rheingau,
Sofienstraße 4.

Hin gutes Hausenittel
b. Hautausschlägen , Flech¬
ten, Hautjucken, äußerlichen
Entzündungen, Pickeln, Mit¬
essern und dergl. ist die be¬
kannte Zucker ' s Patent-
Medizinal - Seife,  die für
wenige Groschen in jeder Apo¬
theke,Drogerie und Parsümeri e
zu haben ist und deren her¬
vorragende Eigenschaften in
dem unserer heutigen Stadt¬
auslage beiliegenden Prospekt
von sachkundiger Feder ge¬
würdigt werden. Man trägt
den weichen Schaum genau
nach Vorschrift mehrere Tage
hintereinander auf die betref¬
fenden Hautpartien auf und
läßt ihn über Nacht eintrock¬
nen. Morgens wäscht man
den Schaum leicht ab und ;
nimmt etwas Zuckooh-Creme,1
die durch ihre Milde und Rein¬
heit für die menschliche Haut
ganz besonders zuträglich ist. !
In den meisten Fällen wird ;
man in kurzer Zeit die Frßude!
erleben, daß sich das Nebel
bald beffert und die Haut
Gesundung schrottet.
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